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Amtliche Arkanntmechnnze«.

Kekanntmachnng.
Nach einer Mitteilung desK. Oberamts Herren-

Derg ist dvS Umhertreiben von Rindvieh «nd
Schweine» im Hausierhandel innerhalb des Ober¬
amtsbezirks Herrenberg bis auf Weiteres Ver¬
bote«.

Calw,  den 11. Dezember 1896.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Die Orlsbehordrn
.werden behufs Ergänzung der oberamtlichen Offi-
.ziantcn-Listen beauftragt, bis zum1. Januar 1897
über die Waldmeister, Jrohnmeifter und An¬
wälte Vor- und Zunamen, Stand, Geburtstag und
Zeit des Eintritts in das Amt hieher anzuzeigen unter

"Bezeichnung als portopst. D. S . ; eventuell ist Fehl¬
anzeige zu erstatten.

Calw,  11 . Dezember 1896.
K. Oberamt.

Vo elter.

Tagesneuigkeiten.
Calw,  11. Dez. Der Meteor,  welcher von

«mein Stammheimer beobachtet worden ist, wurde,
wie uns heute berichtet wird, auch in Breitenberg
und Oberkollwangen wahrgenommen. Ein Augen¬
zeuge, welcher am Montag, den 7. ds., morgens
H Uhr von Würzbach nach Oberkollwangen unterwegs
war, sah sich plötzlich von einem Feuerschein umgeben
«nd als er aufschaute, gewahrte er einen „Stern"
mit langem Schweif am Himmel über sich wegschießend.

"Nach dem Verschwinden erfolgte ein donnerähnlicher
^krach.

Calw,  12. Dez. Im Georgenäum hielt gestern
abend Hr. Major Geßler  einen öffentlichen Vortrag
Aber die „Württembergs »: in Rußland  1813 ".
In gewandter und äußerst interessanter Weise führte
der Redner in Kürze Folgendes aus:  Die Ursachen des
französisch-russischen Krieges reichen bis ins Jahr
1808 zurück; Napoleon traf zu dem großen Kriege
nlle notwendigen Vorbereitungendurch Ansammlung
non Vorräten und durch Befestigung der wichtigsten
Plätze in Preußen. Die Rheinbundfürsten wurden
in einem besonderen Schreiben aufgefordert, alle Vor¬
lehrungen zu treffen und so konnte sich auch König
FriedrichI. von Württemberg dem Anschluß an dis
franz. Armee nicht entziehen. Als daher Napoleon
den Krieg mit Rußland beschlossen hatte, mußte auch
Württemberg ein Kontingent von 15800 Mann unter
dem Befehl des Kronprinzen stellen. Am 5. Febr.
lam der Befehl zur Einstellung; das Heer wandte
sich ii» der Richtung gegen Oehringen, Leipzig, Frank¬
furt a. Oder und Thorn; dis russische Grenze wurde
um 24. Juni erreicht. Da Napoleon dem Kron¬
prinzen mißtraute, so wurde das Korps mit dem
französischen vereinigt. Schon jetzt stand es schlimm
«nt dem Heere; die Verpflegung war hauptsächlich
auf Beitrieb angewiesen, die Pferde litten Futter¬
mangel. In 3 Gruppen drang das ungeheure Heer
«n Rußland ein; das Hauptheer, zu dem die Würt¬

tembergs»: gehörten, rückte unter der Anführung Na¬
poleons auf der Straße Wilna-Smolensk-Moskau vor.
Der Niemen wurde am 24. und 25. Juni auf drei
Brücken überschritten, in der Absicht, sofort dem russ.
Befehlshaber Bregation zu einer Schlacht zu zwingen.
Dieser wich aber aus; in großartigen Marschleistungen
suchte ihn Napoleon zu erreichen; auf dem Marsche
blieben Tausende von Soldaten liegen, wobei sich die
Ungefälligkeit und der böse Wille der Franzosen gegen
die Truppen des Rheinbundes sehr unangenehm fühl¬
bar machte. In Wilnas das am 28. Juni erreicht
wurde, brach unter den Truppen die Ruhrkrankheit
aus, so daß sich die Württemberger von 9560 auf
4 500 Mann reduzierten. Der Kronprinz, ebenfalls
von der Krankheit befallen, mußte umkehren und den
Oberbefehl an Generali, v. Scheler  abgeben. Von
Wilna aus marschierten die Truppen durch weste ver¬
lassene Landstrccken, durch ein ungewohntes Klima,
was auf die Mannschaften einen lähmenden Einfluß
ausübte; das gute Verhalten der württ. Truppen
auf dem Marsche würde von Napol. übrigens an-

l erkannt. Bei Smolensk beteiligten sich die Württ.
in ruhmvoller Weise am Gefecht, der Hauptm. Breit-

I Haupt  erhielt deshalb das Kreuz der Ehrenlegion.
Durch die großen Verluste war das württ. Kontingent
auf 3 schwache Bataillone herabgesunken, über welche
General Stockmayer  den Befehl übernahm. In
der1Mündigen Schlacht bei Borodino an der Moskwa
eroberten die Württemberger2 Schanzen, welche von
den französ. Kernlruppen verteidigt, aber verlassen
werden mußten, auch retteten sie den König von Neapel
vor der Gefangenschaft. Das Häuflein schmolz immer
mehr zusammen; als das Heer am 14. Sept. in
Moskau eintraf, zählte man nur noch 900 Mann
Infanterie und 250 Reiter bei den württ. Truppen.
Nach vergeblichen Friedensunterhandlungensah sich
Napoleon zu dem Rückzug aus Rußland genötigt.
Napoleon beabsichtigte gegen Kaluga zu ziehen; dieser
Plan mußte aber zum Unheil für das Heer nach der
entsetzlichen Schlacht bei Malo Jaroslawatz aufgegeben
und der Rückzug über das leichenbedeckte Schlachtfeld
von Borodino nach Smolensk angetreten werden. Die
Württ. mußten aus Mangel an Pferden sämtliche
Munitionswagenund am 6. Nsv. auch die Mehrzahl
der Geschütze vernichten. Der taktische Verband der
Truppen löste sich auf, es bildeten sich kleine Korps,
die oft kaum1 Pferd mit sich führten, die Kosaken
bestürmten von allen Seiten die Fliehenden; Hunger,
Frost und Ermattung räumten furchtbar unter den
Soldaten auf;  das Heer bot einen entsetzlichen An¬
blick. In Smolensk fand das Heer die erwarteten
Lebensmittel nicht vor; das Elend stieg aufs äußerste.
Am 24.- 26. Noo. überschritt der Rest deS Heeres,
darunter ein kleines Häuflein Württemberger, die
Beresina. Die Württemberger waren die einzigen
Bundcstruppen, welche noch geschlossen zusammenhielten.
Zum Schluß betonte der Redner, daß man die Ur¬
sache des Untergangs der großen Armee hauptsächlich
in dem Klima Rußlands suche. Dies sei aber nur
1 Grund für den Mißerfolg des Feldzugs. Der
Hauptfehler sei darin gelegen, daß Napoleon im An¬
fang des Krieges durch die außerordentlichen Marsch¬
leistungen das Heer entkräftet habe, und daß für die
Verpflegung trotz der Anordnungen des Führers voll¬

ständig ungenügend gesorgt gewesen sei. Der Vortrag
war von dem lebhaften Beifall der zahlreichen Zu¬
hörerschaft begleitet.

Calw,  14. Dez. Am SamStag abend ver¬
sammelten sich im Waldhorn die Kollegen, Freunde
und früheren Schüler des Herrn Präzeptor Völker,
um dessen 25jährige Lehrtätigkeit in hiesiger Stadt
durch ein zahlreich besuchtes Bankett zu feiern. Herr
Fabrikant Gg. Wagner  begrüßte die Versammlung
und hob sodann in warmen Worten die Verdienste
des Jubilars in gebührender Weise hervor. Sein
Hoch galt dem treuen Lehrer, dem aufrichtigen Freund
und dem biederen Calwer Bürger. Herr Rektor
vr . Weizsäcker  sprach im Namen der Anstalt dem
Gefeierten den Dank für seinen Eifer und Treue
aus,  gab einen mit Humor gewürzten Rückblick auf
die 25 Jahre und wünschte dem Jubilar jederzeit
Freude an der Gegenwart in seinem Beruf und ein
glückliches Wohlergehen für die Zukunft. Auch die
weiteren Redner, Herr Rektora. D. vr . Müller,
Herr Eugen Dreiß  und Herr Labadier  auSHirsau
anerkannten die Leistungen des früheren Amtsgenosse«
und Lehrers und wünschten demselben fernerhin alles
Gute. HerrOberlehrerDengler erfreute denJubilar
durch ein schönes Gedicht. Von auswärts waren
mehrere schriftliche und telegraphische Glückwünsche
von Freunden und Schülern eingetroffen. Der Ge,
feierte dankte in freundlicher Art allen Rednern und
Freunden und Schülern für ihre herzlichen Glück»
wünsche. Die ganze Feier nahm einen sehr schönen
Verlauf und war ein Beweis dafür, daß auch in
hiesiger Stadt der schwere Beruf eines Lehrers voll¬
auf gewürdigt wird.

Bern  eck, OA. Nagold, 13. Dezbr. Gestern
Nacht um 4 Uhr brannte das Haus des Bauern
Ziefle  hier, vollständig nieder. Der Abgebrannte
ist versichert. Die Entstehungsursache ist noch unbe¬
kannt.

Stuttgart,  11 . Dsz. Schwurgericht.
Das Schwurgericht begann heute mit einer Anklage
wegen zweier Verbrechen des versuchten Totschlags gegen
den 33jähr. verheirateten Weingärtner Paul Gotthilf
Berner  von Gaisburg. Der Angeklagte fing am
Samstag, den 5. Sept. d. I ., nachts spät in der
Hammer'schen Wirtschaft zu Gaisburg Streit an, holt«
darauf zu Hause seinen scharfgeladenen 6fachen Re¬
volver und feuerte damit nach nochmaligem kurzem
Wortwechsel außerhalb der Wirtschaft aus einer Ent«
fernung von nur 50 am auf den 31jährigen ledigen
Färber Gustav Steck von dort einen Schuß ab,
der in Hals, Brust und Lunge ging, hierauf auf dm
ihm nachfolgenden 31jähr. verheirateten Eisenbohrer
Karl Stoll  von dort einen weiteren, der dessen
Kinn traf und den Unterkiefer teilweise zertrümmerte.
Berner hatte an jenem Nachmittage hier und in Gais¬
burg in Wirtschaften 12 Glas Bier getrunken und
kam spät betrunken in die Hammer' sche Wirtschaft zu
Gaisburg, wo er sich händelsüchtig benahm, schimpfte
und einen Wortwechsel herbeiführte, in dem ihn Steck
einen Lausbuben hieß. Nun eilte Berner nach Hause,
kam aber bald wieder mit seinem Revolver, den er
6fach scharf geladen hatte, zurück, setzte sich wieder
und ließ allerlei Aeußerungen fallen, er sei jetzt ge-
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sichert und wenn 6 kommen , wenn 20 auf dem Haufen
bleiben und dergl . Seine kränkliche 56jähr . Mutter
kam nach und bat ihn dringend , heimzugehen , auch
seine Frau , die gesehen hatte , wie er den Revolver
mitgenommen hatte . Berner stieß aber seine Mutter
grob zur Seite . Auf deren Bitte unternahm eS
Stoll , ihn nach Hause zu bringen . Steck ging auch
auf die Straße hinaus , versöhnte sich mit Berner,
hielt ihm aber noch vor , es sei nicht recht , daß er
seiner kranken Mutter einen Stoß gegeben habe . Da
rief Berner : Herrgott , jetzt ist inir 's zu dumm ! Weg!
Feuer ! schoß zuerst auf Steck , dann auf den nach¬
folgenden Stoll , der ihm nichts gethan hatte und ihn
nur heimschaffen wollte . Nach dem Gutachten des
Dr . Große vom Karl -Olgakrankenhaus war die Ver¬
letzung Steck ' s lebensgefährltch , diejenige Stolls aber
nicht direkt lebensgefährlich . Bei elfterem wandelte
das Geschoß durch den Körper und wurde im Nacken
herausgenommen . Die Verletzung an der Lunge war
gefährlich , auch folgte eine Brustfellentzündung nach;
Steck schwebte deshalb wochenlang in Lebensgefahr
und ist er jetzt noch nicht ganz wieder hergestellt,
nachdem er. 13 Wochen im Krankenhaus zugebracht.
Auch Stoll ist noch nicht arbeitsfähig und wird sich
noch einer zweiten Operation am Kiefer unterziehen
müssen . Bei ihm wurde das Geschoß noch nicht ge¬
funden . Der Angeklagte bestritt Tötungsabsicht . Das
Urteil lautete auf ö Jahre Gefängnis uns 5jähr.
Ehrverlust.

Stuttgart,  12 . Dez . Nach nahezu östünd.
Verhandlung wurde gestern abend der Redakteur
Carl Hildenbrand  von der „Schwäb . Tagwacht"
wegen Beleidigung des Inhabers des „ Süds . Cor-
respondenzbureaus . Albert Treiber,  zu der em¬
pfindlichen Geldstrafe von 200 Mk . , Tragung aller
Kosten und Veröffentlichung des Urteils in der Tag¬
wacht verurteilt . Veranlaßt durch eine persönliche
Beschwerde des Flaschnereibesitzers und Redakteurs
der Floschnerzeitung , L . Henking  in Cannstatt,
hatte Hildenbrand m Nr . 204 der „ Schwäb . Tagw ."
vom 28 . Jan . d. I . einen Artikel veröffentlicht , wo¬
rin das Sübd . Corr .-Bureau als TrelberscheS Er-
findungSbureau bezeichnet wurde , welches bemüht sei,
mit Sensationsnachrichten Geld zu verdienen , nach
verschiedenen Richtungen Stimmung zu machen u . s. w.
So habe es über Henking , der als Feind der Gewerbe-
vercine bekannt sei, eine erdichtete Mitteilung bezüglich
dessen Auftretens beim Süddeutschen Handwerkertag
veröffentlicht , um diesen als Doppelzüngler hinzu¬
stellen . Ebenso sei es eine Dichtung des Treiberschen
Bureaus , daß Henking infolge der Rufe „hinaus"
den Saal zu Heidelberg verlassen habe . Der An¬
geklagte Hildenbrand gibt an , er habe es für seine
Pflicht gehalten , dem bei ihm Hilfe suchenden Henking
beizuspringen . Der fragliche Bericht des Süddeutschen
Corr - .Bureau ' s sei unwahr und deßwegen habe er
dieses Bureau in Wahrung berechtigter Interessen
brandmarken müssen . Mehrere von dem Privat ! .ä ^er
angerufene Zeugen , welche dem Heidelberger Hand-
werkertrg angewohnt haben , bekunden indessen klar
und bestimmt , daß Henking damals in der Thar unter
den allgemeinen Rufen „ hinaus " den Saal verlassen
habe und erst nach einiger Zeit wieder zurückgekehrt
sei. Bei der Verhandlung wurde die Wahrnehmung
gemacht , daß Redakteur Hildenbrand  mehrfach wegen
Beleidigung mit Geld und einmal wegen Diebstahls
mir 8 Monaten Gefängnis , Henking  wegen Urkunden-
(Wechsel -) Fälschung und Betrugs mit 4 Jahren Zucht¬
haus u .d Kjähiig . Ehrenoerlust vorbestraft sind.

Marbach,  12 Dezbr . In Pleidelsheim
brachte rrn dortiger Bauer seinen getrockneten Tabak
vor dem Binden in den Stall . Unglücklicherweise
haben d .ei Stück Vieh davon gefressen und erkrankten.
Zwei tavon mußten geschlachtet werden , während das
dritte sich wieder erholte.

Gövpingcn,  13 Dezbr . Wie bedenklich oft
eine scheinbar unbedeutende Verletzung werden kann,
zeigt folgender Vorfall : Vorgestern nachmittag rauften
sich 3 Ilj ihrige Fabriklehrlmge im Spaß , wobei einer
derselben , namens Jof . B -. str aufs Auge geschlagen
wurde . Obgleich der Verletzte nur unbedeutende
Schmerzen fühlte , üdersi l drnsrlben eine Stunde
daraui >ine Ohnmacht , aus der er bis jetzt noch
nicht e.wachte . Sein Zustand scheint hoffnungslos
zu sein

Blaub euren,  13 . Dezbr . Gestern Nacht
hat sich un hiesigen Amtsgerichtsgefängnis der frühere

Eisenbahnexpedient Köhler  von Schelklingen , welcher
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens in Untersuchungs¬
haft steht, durch Erhängen den Tod gegeben.

Tuttlingen,  13 . Dezbr . Bei den Keller¬
grabungen , welche gegenwärtig auf dem Platze des
abgebrannten Dampfsägewerkes von Konrad Handle,
Möhringerstraße hier vorgenommen werden , stieß man
auf Schädel , Gebeine , Waffen (Säbel , Dolche , Lanzen rc.) ;
es ist noch nicht festaestellt , welcher geschichtlichen Zeit
diese Funde angehören.

Mergentheim,  12 . Dez . Dieser Tage
wurde in dem benachbarten Orte Unterwittighausen
ein großartiger räuberischer Einbruch verübt . Die
Räuber hatten es auf das alleinstehende Wohnhaus
der Handelsleute Ignaz Zäller , welche mehrere Tage
abwesend waren , abgesehen . Die Diebe drangen durch
den Pferdestall von hinten in das Wohnhaus ein und
entwendeten 160 Mk . in Gold , sowie Fleisch , Eier,
Mehl und verschiedenes andere , überhaupt alles , was
nicht zum Verräter werden konnte . Damit waren
aber die Spitzbuben nicht zufrieden ; das Schlimmste
leisteten sie dadurch , daß sie alles an Kleidungsstücken
und Wäsche zerschnitten , so daß nicht einmal ein guter
Flickfleck übrig blieb . Die Betten zerschnitten sie und
warfen dieselben in 's Freie , daß die Federn ein Spiel
des Windes wurden . Der Abort war mit zerschnit¬
tener Wäsche ganz vollgestopft . Die That wurde bei
geschlossenen Fensterläden vollbracht . Vorübergehende
wurden des andern Tags durch die zerstreuten Federn
aufmerksam und machten der Gendarmerie Anzeige,
welche die schwer geschädigten Leute nach Hause rief.

Vor dem Schöffengericht in Neustadt  im
Schwarzwald kam am Dienstag die Felvberg-
Affaire  in der Pfingstnacht zur Verhandlung . An-
geklagt sind die ehemaligen Freiburger Hassoborussen
Helm , Bargstede , Theophile und Görisch , der Straß
kurzer Rhenane Aocrbeck und die Tübinger Schwaben
Harte , Annecke , Kühne und Albrecht . Helm und
Averbeck sind auch wegen Hausfriedensbruch angs-
klagt , dis übrigen nur wegen groben Unfugs und
ruhestörenden Lärms . Die Angeklagten erklären , be¬
trunken gewesen zu sein . Aus der Zeugenaussage
geht hervor , daß von 12 bis 4 Uhr nachts auf dem
Korridor Lärm verübt worden ist, durch Stoßen und
Klopfen an den Thüre » , durch Schreien und Rufen
und durch Einflößung der Thürfüllung eines Schlaf¬
zimmers . Außerdem wurden Betten mit Wasser be¬
gaffen , Wafferschüffeln zerschlagen rc. In seinem
Plaidoyer hob Staatsanwalt Junghans hervor , daß
die ganze Angelegenheit , die in der Presse und im
Reichstag so viel Staub aufgewirbelt habe , sich nach
der heutigen Beweisaufnahme harmloser darstellt , als
allgemein angenommen wurde . Weder die Geschichte
mit dem Revolver noch dis Erzählung von der Ver¬
teidigung eines anderen Zimmers , in dem sich eine
Dame befand , habe sich bewahrheitet . Es bleibe nur
noch der heidenmäßige Lärm bestehen und das Ein-
stoßen der Thürsüllung , das sich jedoch nicht als
Hausfriedensbruch qualifiziere . Er beantragt , die An¬
klage auf Hausfriedensbruch fallen zu lassen, dagegen
die Studenten Helm und Averbeck zu entsprechenden
Haststrafen zu verurteilen , die übrigen zu hohen Geld¬
strafen . Die Rechtsanwälte Köhler und Osterhaus
plaidierten auf Freisprechung oder auf Verurteilung
zu Geldstrafen , da die Studenten bereits diszipliniert
worden seien und Averbeck so- ar in Straßburq rele¬
giert worden sei. Das Schöffengericht verurteilte die
Angeklagten Helm und Aocrbeck zu je einer Woche
Haft , Bargstede und Thcophile zu je 50 ^ Geld¬
strafe . Die übrigen Angeklauten wurden sreigesprochen.
Die Begründung hebt hervor , es habe sich um eine
Ruhestörung gröbster Art gehandelt , die durch das
Eintreten einer Thür wert über das Maß dessen
hinausgegangen sei, was „nach studentischem Gebrauch"
für begreiflich befunden werden könne.

Aus Steinamanger,  7 . Dezbr . erhält die
„Wiener N . Fr . Pr ." über ein blutigrs Drama in
einer Ofsiziersfamilie folgenden Bericht : Rittmeister
Emil Petak diente im 11. Husarenregimcnt und war
mir einer Tochter des Ministerialrates Divald ver¬
heiratet , mit der er im besten Einvernehmen lebte.
In der letzten Zeit sollen infolge von Vermögens-
Verhältnissen Streitigkeiten zwischen den Eheleuten
ausgedrochen sein . Auch gestern Nachmittags kam
es zwischen dem Ehepaare in der in der Kaserne ge¬
legenen Wohnung zu einem Streit . Der Rittmeister
trank gestern fortwährend Cognac , wodurch sich seine
Aufregung noch mehr steigerte . Als er abends gegen
seine Gattin drohende Worte ausstieß , fühlte sich die¬
selbe beunruhigt und ließ die beiden intimsten Freunde
des Rittmeisters , und zwar seine Regimentskameraden
Oberlieutenant Baron Korb -Weidenheim und Lieute¬

nant v. Bezeredj holen . Die genannten Herren er¬
schienen auch gegen 9 Uhr abends . Der Streit dauerte^
jedoch trotzdem fort . Als sich die Gattrn des Ritt¬
meisters auf einen Augenblick hinausbegab , stürzte
ihr der Gatte nach und feuerte aus einem versteckt
gehaltenen Revolver einen Schuß gegen die Schläfe:
seiner Frau . Die Kugel drang angeblich bei der
Stirn wieder heraus . Die Frau sank stöhnend zu¬
sammen . Auf den Knall eilten die beiden anwesendem
Gäste herbei . Rittmeister Petok wendete sich um und
feuerte gegen Oberlieutenant Korb 3 Schüsse ab, von
denen zwei in die rechte und einer in die linke Schulter
des Letzteren drangen . Während der Oberlieutenant
zusammensank , ergriff Rittmeister Petak einen Säbel
und versetzte dem Lieutenant von Bezeredj , der ihm
den Revolver zu entwinden suchte , einen Säbelhieb
über die Hand , der die Blutgefäße durchschallt . Hie¬
rauf stürzte Petak die Treppe hinunter , nahm von
einem Wachtmeister , dein er erzählte , daß sein Pferd
den Fuß gebrochen habe und er es niederschießen
wolle , den Revolver und von einem zweiten Wacht¬
meister Kappe und Mantel , und fuhr nach einem
eine halbe Stunde von Steinamanger entfernten Orte.
Dort kehrte er bei seinem Freunde , dem Wirtschafts¬
beamten Gonzales , ein , erzählte ihm , daß er seine
Frau erschossen habe und daß er nach Oedenburg
fahren wolle , um sich der Behörde zu stellen . Er
nahm einen Wagen und fuhr nach Bükk , von wo er
die Bahn nach Oedenburg benützen wollte . In Bükk
nahm er jedoch wieder einen Wagen , mit dem er
tbatsächlich nach Oedenburg fuhr , wo er sich dem
Militär -Kommando stellte . Heute Abend wurde Ritt¬
meister Petak der Militärbehörde in Steinamanger
eingeliefert . Die Verletzungen , welche die Frau uni»
Oberlieutenant Korb erlitten haben , sind so schwerer
Natur , daß die Beiden kaum mit dem Leben davon
kommen dürften . Der Rittmeister und seine Frau
lebten bis vor Kurzem in glücklichster Ehe , der T
Kinder entsprossen . — Oberlieutenant Baron Theodor
Karl Franz Korb Weidenheim ist 23 Jahre alt Wid¬
der 3 . Sohn des im Jahre 1881 verschiedenen ehe¬
maligen Handelsministeis im Ministerium Taaffs,
Baron Karl Korb Weidenheim . Im letzten November-
Avancement war der junge Offizier zum Oberlieute¬
nant avancirt . Die Einzelheiten des Dramas werden
streng geheim gehalten , doch bildet der Vorfall das
allgemeine Gespräch in Steinamanger.

NewAork,  14 . Dezbr . Der aus Kiel ein-
getroffene Einwanderer Ludwig Schütt kam am Frei¬
tag auf das Bureau des deutschen Generalkonsuls
Feigel , richtete den geladenen Revolver auf den General¬
konsul mit dem Verlangen , die von seinen Verwandtem
in Kiel angeblich eingesandte Geldsumme ausgeliefert
zu erhalten . Schütt wurde verhaftet und in Unter¬
suchung verbracht.

Vermischtes
— In Berichtigung  einer früheren Be¬

kanntmachung veröffentlicht das Berliner Polizei¬
präsidium den Hauptinhalt eines dem Kathreiner ' schen
Malzkaffe günstigen Gutachtens,  welches das
Kaiserliche Reichsgesundheitsamt  über das ge¬
nannte Fabrikat abgegeben hat . Danach enthält
Kathreiners Malzkaffes thatsächlich Stoffe , die sonst
nur dem Bohnenkaffee eigen sind. — Wie bekannt
empfängt Kathreiners Malzkaffes durch die Impräg¬
nation mit Extrakten aus dem Fleische der Kaffee¬
frucht Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees , ohne
dessen schädliche Eigenschaften in sich aufzunehmen.

Kitterarisches.
Schloz , E ., „Was die Tannen rauschen !"

Schwarzwaldgeschichten - und Sagen . 4 . Aufl.
Eleg . in Ganzleinwand gebd . ^ 2.20 . (W . Ger -
man ' s Verlag  in Hall )

Das Erscheinen einer 4 Auflage beweist wohl
am besten , daß das Buch sich unter den Freunden
und Bewohnern des „ Schwarzen Waldes " eines zu¬
nehmenden Beifalls erfreut . Zu Weihnachtsgeschenken
bestens empfohlen!

Llnrdrv. Consirrrr-Verei» Calw.
E . G . m . u . H.

Thomasmehl ist wieder eingetroffen.
Per Aorstand.

LLll-LsLäsuLtoÜEV. 60 ?tzs.18.65 p.
Met . — xorto - uncl stsusrkrst ins Kaue an Private.
Muster umgehend.
8vlckvn-fsbl ->ken k. fiönnbberg (K.». K.Lojk.)2üriek.



— 885 —

Amtliche KelumtmchMM.

Mahlmühle Versteigerung.
Am Mittwoch, den 23. Dezember 1896, nachmittags1 Uhr,
bringe ich die an der Nagold gelegene

KlostermüHke zu Wildverg
auf dem Rathaus in Wildberg zum freihändigen Verkauf.

Das Anwesen besteht aus einem 3stockigen, teil¬
weise massiven Mühle und Wohngebäude mit geräumiger
Wohnung, einer 3stockigen Scheuer mit schönen Stallungen
und angebauter Wagenremise, einem schönen Hofraum
und 69 a 57 gm Gras - und Baumgarten beim Haus.

Die Mühle besteht aus 6 Mahlgängen und Gries¬
putzerei, 2 großen Wasserrädern neuerer Construktion,

ra. 40 8k konstanter Wasserkraft und in bestem Stande befindlicher Wehr-
mrlags und Fischereigerechtigkeit.

Die Mühle ist noch im Betrieb und erfreut sich einer ausgedehnten an¬
hänglichen Kundschaft.

Das Anwesen eignet sich vermöge seiner vorzüglichen Wasserkraft, Gebäulich¬
keiten und freien Lage zu beliebiger Fabrikanlage oder Sägewerk; billige Arbeits¬
kräfte sind vorhanden.

Ein über der Straße stehendes Lstockiges Wohnhaus mit gutem Keller und
Garten kann miterworben werden, ebenso2 a 05 gm Land, 11 da 62 a 71 gm
Aecker, 4 b» 14 a 20 gm Wiesen und 18 a 77 gm Wald.

Die Güter sind die besten der Markung.
Die Zahlungsbedingungen können günstig gestellt werden und erteilt der

Unterzeichnete nähere Auskunft.
Liebhaber sind mit dem Anfügen eingeloden, daß Auswärtige sich durch

Bermögenszeugnifse neuesten Dalums auszuweisen haben.
Der Konkursverwalter:

Gerichtsnotariatsassistent Schütz in Nagold,
St .-B.

Hirsau,
Gerichts bezirks Calw.

Cigarren-Verkauf.
In oer Konkurssache gegen Fried¬

rich Häutzer, Schwanenwirts Eheleute
hier, kommen am

Freitag » den 18 . Dezbr . l. I .»
von vormittags '/-IO Uhr an,

im Gasthaus zum Schwanen in Hirsau
gegen Barzahlung zum Verkauf:

Cigarre « :
2450 Stück verschiedene Sorten;

100 St . Orono, 150 St . klor
äs Valleri, 400 St . Lucrnde,
500 St Gerta , 400 St . Edel¬
weiß, 500 St . Viktoria, 550 St.
Rotkäppchen, 150 St . Heiderös
chen, 100 St . Toni , 100 St.
Intermezzo, 1600 St . Im 6sro-
Une, 500 St . Donna Elvira,
800 St . klar- äs Dvfo, 300 St.
Holländer, zus. 8,600 St.

Liebhaber sind emgeladen.
Den 14. Dezember 1896.

Konkursverwalter
Gerichtsnotar Sa pp er.

Hirsau,
Gerichtsbezirks Calw.

Fahrnis-Verkauf.
Im Konkurse gegen Friedrich

Häutzer, Schwanenwirts Eheleute hier,
wmmt am

Montag , den 21 . Dezbr . l. I .,
nachmittags 2 Uhr,

beim Gasthaus z. Schwanen in Hirsau
gegen Barzahlung zum Verkauf:

1 Viktoriawagen, 1 Break, 1 Schlitten
mit wertvoller Pelzdecke, mehrere
Geschirre, 1 Reitzeug— sämtlich
wie neu.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 14. Dezember 1896.

Konkursverwalter
Gerichtsnotar Sapper.

Hirsau.

Iahrnisversteigerung.
Im Konkurse gegen Friedrich

Häutzer, Schwanenwirts Eheleute da¬
hier, kommen an den folgenden Tagen
im Gasthaus z. Schwanen in Hirsau
verschiedene Fahrnisgegenstände gegen
Barzahlung zum Verkauf und zwar:

am Donnerstag , den 17 . d. Mts .,
s ) von vormittags S Uhr an:

1 Saftpresse, 1 Gemüse¬
maschine, 1 Wasch-
mange, 1 Wend¬
maschine, 1Backmulde,
Baumaterial , ein

Schirmständer, 5 Schirme, 1 eichener
Tisch mit Pultaufsatz, 1 Tischle,
1 Nachttischle, Stühle , 1 Papier-
korb, 3 Stehlampen, 1 Fischzeug,
1 Wasserwaage, Mappen, 5 Pack
Speisekarten, verschiedene Wand¬
bilder u. f. w.;

k) von nachmittags 1 Uhr an:
Manns- und Frauenkleider(worunter

1 seidenes Kleid), 1 Chaiselongue,
1 Feldstecher, 1 Kopisrpresse,
1 Rauchservice, 1 Fauteuil, Tlsch-
teppiche, Portiören, 1 Sopha,
1 Silberaufsatz, 3 Polstersessel,
3 altertümliche Nickelkannen, 3 Jagd¬
gewehre, 1 Zimmerflinte, 1 ein¬
facher und 2 doppelte Kleiderkasten rc.

am Freitag , den 18 . d. Mts .,
von nachmittags 1 Uhr an:

Schmuck, worunter 1 gold. Damen¬
uhr mit gold. Kette, 1 gold. Zwicker,
1gold. Kettchen, 2gold. Ärmspangen,
1 Korallen- und 1 Granatnuster,
Frauenkleider, Leibweißzeug, Tisch¬
tücher, 1 runder Tisch, Polstersessel,
2 Feldsessel, 1 Kommode, 1 Sekre¬
tär,  1 Bodenieppich, lange und
kurze Vorhänge, Galerien, Rouleaux,
1 Schmetterlingsammlungu. s. f.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 12. Dezember 1896.

Konkursverwalter
Gerichtsnotar Sapper.

Revier Stammheim.

Aadelholzstangen-
Mrkauf

am Dienstag,
den 22. d. M.,
vormittags'/ , 11
Uhr, auf dem

Rathaus in
Stammheim aus
Staatswald Di-
ckemerwald Abt.

Herrschaftssteige und Stammheimermark
Abt. Hohbühl und Teich:

Fichten Baustangen: I . 315, II . 385,
HI . 130; Hagstangen: 1. 10, II.
250, m . 530, IV. 115; Hopfen¬

stangen: I . 1280, II . 3210, III.
105, IV. 3525 , V. 4730; Reb-
stecken: I . 4090, II . 175;

Tannen-Baustangen: 1. 270, 11. 730,
III . 425, IV. 45; Hagstangen: I.
220, III . 595, IV. 320; Hopfen¬
stangen: 1. 405, II . 2110, III . 300,
IV. 415, V. 1735; Rebstecken:
I . 1695.

Zusammenkunft zum Vorzeigen9 Uhr:
für Dickcmerwald auf der Herrschafts¬
steige bei den Brunnentrögen, für Stamm¬
heimermark auf der Calw Herrenberger
Staatsstraße bei der Wilhelmseiche.
Außerdem sind die Forstwarte auf Be¬
stellung zur Führung in die Schläge bereit.

Arbeiterstiftung.
Diejenigen Arbeiter, die sich nach der

in voriger Woche erfolgten Aufforderung
noch nicht bei Herrn Stadtpfleger Hayd
gemeldet haben, werden erinnert, dies
unfehlbar bis spätestens Mittwoch,
den 16. d. M., zu thun. Spätere An¬
meldungen bleiben unberücksichtigt.

Georgenäumsrat.

Privat -Anzeigen.
Larl liirsotibsrsski'

Lirinis . liirselidsi 'Atzi'
ged. Uoreb

. Vermäblte.
ktorrdeiw-Lslrv, 10. Oes. 1896.

Vorschlag des Kiirgkrottti'as
zur

Aurgerausschußwahl.
Bühner , Ludwig Geometer,
Dreitz, Eugen , Kaufmann,
Hang , Otto , Professor,
Schwämmle , Wilhelm , Glaser¬

meister,
Seeger , Johannes , Bäckermeister,
Seeg er, Karl , Apotheker,
Wackenhuth, Georg , Mechaniker.

Die Wahlhandlung findet am Don¬
nerstag , den 17. Dezember , von
vormittags 9 Uhr bis nachmittags2 Uhr
auf dem Rathause statt.

ßv. Wännerverein.
Dienstag,  den 15. Dez., abends

'/,8Uhr , Zusammenkunft bei Moros
z. Rappen, 1 Treppe hoch.

Mr die notkidrndtn Armrmtt
sind mir Gaben zngegangen von
Frau Prio. N. 10 „L , Hrn. CH. Fr.
Frohnmcyer, Schull. a. D. 5 Fabkt.
C. St . jun. 2 N. N. 1 R.
Sch. 1 Bezsdl. Sch. 1 K. P.
von Altbulach3 A. V. 1 wo¬
für ich herzlichen Dank sage

Saul Adokff.

Eine schöne

lEst -Mer
hat im Auftrag zu verkaufen

Fräulein Mayer,
obere Marktstraße 17.

bunte , abgefaßte , mit Franzen in
rot, blau , oliv, Aupfer,

per Saar von Mk . 5. 50 an,
Decovcrtions - und Möbek-

stsffe.
Kameeltaschen, Divaudecken,

Teppiche , Tischdecken etc.
Zimmerdttoratioittn jeder Art

in modernster Ausführung.
K. WiäinLisi '.

^2 _ ^

bekommt äeu 6esunäen,
ladt äis kranken,
kräktiAt äis Linäer,
begeistert äis luAenä,
belebt üas Htvr.

Lsnlüs, 3MdriF —.95
sisstssis, 1895 .85H
Ludovs, ZMiriss, rveiss

trocken „ 1.6
8klM08̂ U8>tst , Felder

SüWrvein „ 1.2
ßilsvrockspline,6MdriF,

Felder 8ü88vein „ 2.-
imxortrsrt von

QsOrZüi L LLTT.
Stilen,

bei

Auf Weihnachten empfehle ich meinen
reinen selbstgcbrauntenTresterbranntwein
bestens.

C. Giebenrath , Küfermeister,
Nonnengaffe.

auf Westen finden bei gutem Lohn dau¬
ernde Stellung , ebenso Strickerinnen.
Offerten unter LbiSre V. 6296 an die
Annoncen Expedition von

Rudolf Mosse, Zürich.

Leli . Dltzrlamw)
kuvkkinilsn,

bringt in empfehlende Erinnerung:
Schulbücher, Gesangbücher, Gebet-
u. Predigtbücher , Losungsbüchlein,

Vergitzmeinnicht» Poesiebücher»
Schreibalbums , Notizbücher, Ge¬
schäftsbücher, Cassetten, Schreib¬
etuis , Kanzlei- und Briefpapier^
Wandsprüche aller Art , Märchen-
und Bilderbücher , Weihnachts¬
krippen und Engel und sonst noch

vieles zu Geschenken geeignete.

offen und in Packttr«.
in verschiedenen Preislagen,

Ehokolade un) Cacao
empfiehlt billigst

L. LLkmLiw 'L Wwe.

Karl8vdmiä jr.
empfiehlt

Stoffreste,
garantiert waschecht,  von 35—50 Pfg.

pr. Meter.

Eine Partie

Ghristliäume
hat abzugeden

Gg . Mayer , Handelsgärtner.

Ein jüngerer, fleißiger

Arbeiter
findet sofort Beschäftigung.

Franz Schoenlen.

Gesucht
ein ordentliches, fleißiges Mädchen:
von 16—18 Jahren bis 1. Januar.

Von wem, sagt die Redaktion.
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Für die Notleidenden in Armenien
sind bei Deka » Roos folgende Gaben eingegangen(bei der ersten Veröffent¬
lichung aus Versehen meggeblieben), wofür mit herzlichem Danke bescheint wird:

N, N 5 Krih. Stotz von Altburg 1 N. N 2 ^ und ein Kleid,
Fr . Wacker 50 A Frau Bamnsp. Gerber 5 Bauinsp. Bretschneider3
Fräul . Mey:r 6 ^ .und 2 Hemden, 1 Paar Beinkleider, 1 Haube, E. Krauß
Kleider, durch das Pfarramt Neuhengstelt 23 Fr . Michler 1 Fr . Pf.
Dietrich l ^ 50 2 Ecsenbahübedienstete2 Fr . Schwämmle2 Fr.
Mayer 1 Schreiner Reinhardt in Schmieh2 °̂ , H. R. 10

Calw.

Kleürlnnderschule.
Indem wir allen, welche in dem zu Ende gehenden Jahre die Kleinkinder-

fchule sreundlichst unterstützt haben, den herzlichsten Dank aussprechen, erlauben
wir uns , für die am Thomasfeiertag , den 21. D >z,  nachmittags 3 Uhr
(Mädchen) und 4 Uhr (Knaben) statcfindende Weihnachtsfeier die Kinderfreunde
unserer Stadt um gütige Beiträge zu bitten. Zur Empfangnahme von Gaben
ist bereit die Kinderlehrerin Frau Widmann,  sowie Frau Stadtpfarrer Schmid.

Den 11. Dezember 1896.
Jür öerr Ausschuß:

Stadtpfarrer Schmid.

- — 0 -3 .8tzd .QL 2tim ^ . älsr . —
Heute Dienstag

8ckwarzwilä-Essen
wozu höflich einladet

r
HLoß ».

obsrv ksasrstrssso

Oolä -, Lilosr - nnä

vor » MttKlie «1vri » «Re8 t ^ eHH « r ?»vHervi »»8,
LiV ' Wahnhofstraße.

Große Auswahl in
KewöhnUchenu. besseren polierten«. lackierten Möbeln,

wobei Walent-Auszngtifche,

Labrikniederlage von Stühlen oller Art,
HchgiillUlterik- md Dreherarbeilkn, Kindkrfahrsessel,

Polstermöbel in jeder Ausführung.
Garantie für solide Arbeit . Anfertigung nach Wunsch in kürzester Zeit.

Zum Besuch ist jedermann sreundlichst eingeloden.

8eklittöir,
ein- und meispiinnig, in schöner Ausführung, sowie Kinder¬
schlitten empfiehlt billigAr. Slüöer, Biergasse.

Zum Besuche meiner Ausstellung in allen möglichen

Weihnachtsartikeln,
Spielwarerr , Gchristöamnschmirck

lade ich höflich ein; ich mache die verehrt. Vereine für ihre
Christbaumvcrlosungcn darauf besonders aufmerksam.

I.. Kemps,
I . K. Mauer 's Wachse

50 Pfg -Bazar.

kür äis

UecliLil. Wsdsrsi von 6uLt3.v VT'iämLim
in Nirssu.

(Vortsilbakts LenuASgusIls kür Lalbrvoll- nuck LaumvoUvaren.)

empfehle:
Holzwaren;um Bemalen und Brennen» Hausapotheken,

Consolen, Schlüsselkästchen»Schlüssclhalter, Schmuckkästchen,
Nähkasten, Handschuhkasten. Kammkasten, Amerikaner-
stühle, runde Tischchen, Handtuchständer und -Halter,
Schwammständcr, Schirm- und Stockständer, Bücherständer,
Notenständer, Garderobrständer, Garderobehalter, Wäsche¬
ständer, Schreibmappen, Schreibzeuge, Tintenlöscher, Deder-
kastcn, Iiedcrständer, Briefbeschmerer, Vapeiterieu, Vhoto-
graphierahmen und-Ständer, Ptiotographiealbums, Porte-
monnaies, Ctiinkflsche Sachen. Serviertische, Servierbretter,
Tafelschäufelchen, Tischplättchen, Salatbestecke, Getvür;-
kästchen, Sulstonnen, Zuckerschneidkastcn, Sprengerlcsmödel,

ferner: Gesellschaftsspiele, Bilderbücher, Calwer Ansichtssachen
aller Art, Baufächer, Brachen, Colliers und noch vieles
Andere

UM . 8cdaick Vvv.,
Wahnhofstraße.

6 . ä . 66 !i ^ 6!lll3 .6 !li beä6i >8^ 3886, 6älU.

Obiger omMsblt sein I. sgs »» in

Optisel ^SN 06 ßf6 N 8 tÄNci 6 N
dki billigst gestellten l?rei8en.

kepsnsüunsri sobön, svbnoll unll billig.

Backwerk-Smpfehlung.
Ul terzeichneter empfl-HIi sein bekanntes feines Schnitzbrot » sowie allerlei

Hefe « und Zuckerbackwerk.
Ĉ olllol » Lederstraße.

SosvlllrLKvr
für Kerren und Knaben,

in nur bester Qualität, empfiehlt
G. Widmaier.

Merklingen.
Auf Weihnachten wird ein zweiter

Pferdeknecht
im Alter von 17—20 Jahren gesucht.

L. Walter.

Wandkalender
sind L 5 «z zu haben in der Druckerei
ds. Blattes.

Ibestsr lm Karl. llok.
Direktion Iriedr . Woosvaner.

Dienstag , den 13. Tezbr . 18SS,

Zum Benefiz für
Hrn. Hans Cornellu. Frl . Roth.

Ukllll MSN
im Dunkeln küsst.
Schwank in 3 Akten von Dr. Koo anda.

Preise der Plätze: Sperrsitz^ 1. —,
2. Platz 50 Stehplatz 30 TageS-
vcrkauf bei Herrn Friseur Bayer.

Druck uod Berta« der A. Oelsstäo - r 'icdeu Buchdrucker« tu Lalw. «erann-wrttick- L-uü lif in Lalw.
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ZrrtLmer.
Erzählung von F. Arnefeldt.

(Fortsetzung.)
Der R -ttmsistsr wandt; sich ab, er schämte sich, die Tränen sehen zu lasst»,

die ihm in die Auzen schossen. Diesen Augenblick benutzte der Doktor, um dem wie
geistesabwesendvo: sich hm starrenden Heirn von Lite » zrizoflüstern: „Kö ^ete ich
Sie nicht einen Augenbl ck allem sprechen, H>rr Baron ? '

„Ms wollen Sie von mir ? Was hob » S .r m r zu sagen ?' r cf der Baron
auffahrend. Der Rttmeisttr dreht - sich um. , Ee scheint, bis Herren wünschen all .i.
zu sein," sagte er mit emem vorwurfsvolle» Back auf drn Baron » „>ch s.ye, daß,
ich hier doch ein F .emder bin."

„Sie sind kein Fremder , Warnbcck! ' rsif H-rr von Letten. „Doktor , was
Sie mir zu sagen haben, betr fft meine arme Tochter?"

-Ja, " sagte Ell .r leise.
„So reven Sie , Doktor!' rief Here von Läten , der in d s Rittm .istrrs Di eoen

einen Ausdruck zu sehen gl -udte, der seinen Srolz auf das Empfindlichste verwua-
dete. „Lassen Sie ur.L endlich erfahren, was de» Tod meiner armen Tochi.r herbei»
gefühlt hat." -

„Eme Herzlähmu>»g," antwortete der Dollar . s
„Infolge des übermäßigen Gmuß -s von Cyloral ?" fragte Herr von L.tttrt
„Ich kann dem Choral diese Wirkung mcht zuschreiben," erwiderte Eller aus¬

weichend.
Sie wollen also behaupten', die Herziähmung wäre unabhängig davon ein-

getretrn? ' fragte Warnbcck. näher tretenv.
„Allerdings."
„Ern junges , frischks, gesundes Mädchen soll plötzlich, ohne irgend welche

Veranlassung emer Herzlähmung erliege?-; das glaube ich nicht," erkälte Warnbcck.
„Es ist durchaus nichts Unglaubliches," sagte der Arzt.
„Aber es ist hur nicht der Fall ; ich sehe es Ihne » an , Herr Doktor, tue

Sachs verhält sich anders," eillärts Warn deck dringender.
vr . Eller warf einen hilsisuchenven Blick auf den Baion , der sich müde und

gebrochen wieder auf das Sopya gesetzt hatte. „Herr von L iren, möchten Sie mir
nicht vielleicht einen Augenblick allein Gehör schenken?"

„New ! ' suhr Hur von Luten auf. „Bin ,ch denn nicht schon gestraft genug,
müssen Sie Mich auch noch guälln ? Ich habe kein Geheimnis vor meinem Schwieger¬
sohn. Neben Sie endlich!''

„Sre befehlen," sagte Eller mit emer leichte» Verbeugung.
„Erlauben Sie , lieber Papa , daß ich mich entf-rne," verfitzte der Rittmeister;

nun aber sprang Herr von Letten auf , die Gemütsbewegung-n, deren Raub er j tzr
seit mehr als einer Stunde war, hatten eme solcheU -berreizung der Nerven bei >HM
hcrvorgebracht, daß er ?n den heftigsten Zorn ge-iet. -,Ss ble.deu, hielt ' schrie er.
„Zum tttzttr.male sage ich Ihnen jetzt, Herr vr . Eller, ich w?ll all s . was Sw w.r
zu sagen haben, rn Gegenwart des Herr» Ntlr »e>stilS von Warndeck hören?

„Sw haben cS gewollt , Herr Baron , nun denn — dem Ehivrat war eine
Dosis Cyankalmm bergemischt, diese hat —"

Er konnte den Satz nicht vollenden. Herr von Letten war ausgesp.ungiN
und hatte rhn vor derBtUst gepackt. ..WaS sagen Sie da! ' schrie er ganz auß .r sich.

„Dis Wahrheit," erwiderte der arte Arzt , indem er sich vergeblich aus den
Händen des Wütenden zu befreien juchte.

„Nein, eS »st Lüge, schändlicheV -rläumduiigl W'.e sollte Adelheid zu Cy m-
kalium gekommen fern?'

vr . Mer zuckle die Achseln. „DaS vermag ich nicht zu sagen, daß aber das
Gift in dem Glase war , in welchem sie das Choral Mit Wasser gemischt hat, das
kann ich tnschwöcm."

Herr von L.tten ließ den Doktor loS und raste, die Hä .rde über dem Kopf
zusammen schlagend, im Z 'imner aus und ab. „Meine Tochter eine GlstMischerm,
meine Tochter eine SelbstmörderinI Es »st nicht wahr , kan» nicht wahr seml Sw
war eine glückliche Braut , sie labte das Leben, sie bückte rn eme frohe Zukunft.
Warum hätte sie das t«,ur sollen? Glaube » S «e ihm nicht Warnbeckl Dalben
Sw nicht, daß rhr Andenken beschimpft werde!" wandte er sich, b-.ds Arme um de«
Hais des A ltmeisters schl irgend, an d.ejea, welcher, wie zur Salzsäule krftarit , den
Bericht des ArzteS angehürt hatte. I tzr fragte ei kurz und knapp:

„Was düngt Sie auf d:cfe Bcrmmung?
„Die Beschaffenheit der Toren , ver Geruch und das Aussehen des im Glase

befindlichen Restes, vor allen Dingen aber em Fleck auf dem Tablett ; cm Tropfen
Cyankalium muß beim Einguß m verschüttet wo.den sein."

„Sind dus« Anzeichenw-rkach hinreichend, um daraufhin eine so schwere An¬
klage gegen eine Tote zu erheben?" fragte mühsam nach Atem rü gend, ver Rtt-
merster.

„Eine chemischeU . ttrsuchm.g der im Glase zarückgebtiebenenF .ü,sigkcil und
deS Fleck auf dem Tablett , forme du Obculuon we.o.n m-im L »gab«« drstatgen,"
versetzte Eller. '

„W.e? Sie wollen diese traurige Angelegenheit an dieO°fstntlichkeck zerren,

den Lew rnev.eS unglücklichenK.ndiS aus den Sezreklifch schleppen! schrie der Baron
ganz außer sich. „Das hätte ich von emrm arten Freunde unseres Hauses nicht
crwarict."

,,H»' r Dnron, " sag'e der alte Mann , während ihm di« Thränen in den Bart
lieft» „«lled, was sie m«? da sogen, Habs ich rmr selbst gesagt. A'.S ich die traurige
Entdeckung machte, schwankte ich ob ich sie ganz für noch behalten und einfach einen
H<rzfchlag konsiatterm oder ob ich Ihnen ganz allein die Wahrheit anoerttauen
stille. Zch wurde es alb keine Ber >ündlguag gegen meinen Beruf gehalten haben,
die Tomsuifttchs vor ülttr W »ck zu oernhwi-ig»,,, wäre ich ganz sicher, daß die Ver-
storb-ire siu/ bei. iö: . >hsr, Tra . l selbst g.Mhcht hm?

„Wr«? War. ,,-emen S,e ?" fragte Ml R ttmeistcr, während der Baron dm
Doktor nur n t uusgeiiffen.n Äugen a «starrte, ohne den Smn soffen zu können.

.Ich Hove daS ganze Z minek durchsucht, oyne die Flasche si den zu tonnen,
sn welchem sich daS Gift b,fu„om hat ; wenn sie es selbst in das Glas geschüttet
hält , so niugte das Fläjchcher» vorhanden sein?

„Sie haben recht. Herr Doktor, mems Braut ist daS Opfer eines Verbrechens
geworden!" r >es orr Rittimrstet sogleich.

Der Baron schütlette zwkifeli.d den Kopf.
„Fa,weil Sie die Thür verschlossen, ms Sie Fräulein von Letten wecken

wollten ?" fragte der Lottor.
..Nn,i ? sagte Herr von Litten, „in meinem Hause darf sich niemand während

der Nrcht iilnschluße« ; stt dem Bianve rn Ka.ol aenhö -e , wo wir oie Lhüren der
vom Rauche schon osaruhs erst ck-en Maochm erst nach geraumer Zeck emzckschtagen
v.rmochren, hatte ich »s streng v.rboten. Ich hielt hier jeden für sicher?

„Sv hin sich sehr gut währe«v der Nacht jemand emschlsichev und das Gift !
rn das Glas ttäusein können?

„IckamÜgtich!" schrie der Baron . „Wer hätte eine solche teuflische Bosheit er- !
sinnen können? Welcher Feind soll» Adelheid nach dem L.ven gelt achtet haben ? l
Wer von den Leuten des Hauses hätte selbst nur d,e Möglichkeit ge-adt, sich Cyan - ,
kaüum zu verschaff.n ? I

Der Dottvr zuckte die Achseln, Herr von Warndeck starrte grübelnd vor sich s
Hai, ein paar Ma ui« i herrschte orückmdeS Schweigen >m Z inmer, da flog Me Thür
auf , m.t breniteuoea Wangen und von Thränen gtlö .etea Augen , «men Brres m
ver Hand haltend, sttttzr« Fr .tz vo,« Letten u» düs Zimmer.

„Papa, P .pa !" schluchzte er. „Er ist fon! Er ist fort !"
j,Ww kannst Du hier >o Heren,breche» !" fchait ver Baion. „Wer >st so>t ?"
«Herr Boviner ! Verzech, Papa , »ch wußte m MLMeM Schleck Uno memer

Ai gst ja Nicht, was rch anders Ihaa ,ottie. Seme Keffer stehen in semem Z mm» f
gip .ickr und verschlossen, vir Schranke u v Komose» sind gä .,zt>ch ausgeiäamt , und
dieser Brref an Dich tag auf d.m Tifch. Lorei.z sagt Mtl , er habe Herrn Bonner
heute n,o. gen um mer Uh» 0ea Gang , der u„ Avckq-,0s Z Miner oorbersühn enttung-
kommen Und dann hastig die Seckenrreppeha.Ultiergeheit feyen; er dachte, er wolle
ootaiusieren.' :

Dl« drei Mä urer . bücktn sich bei der Etzähiung deS Knaben unwillkürlich
bettoffen a». Haib mechanisch nahm ihm der Baron den Bues aus ver Hand und
erbrach iha. Ec enty elt nur wenige Z ilen, die stachlig und ln groß r Aufregung
httigtworfd.r zu fetii schimien. Der Schreiber bat wegen ferner p ötzilche» Abreise
um Entschuldigung; eme unerwartet emget,offene Nachricht vo» großer W .chtigkelt
hatte ihn dazu bestimmt. Da er über die Natur derselben noch emrge Tage Still¬
schweigen deovuchten muffe, so habe er es vorgezogen, alle Eiöiterungen zu ver¬
meide,» und sich heute m ver F .ühe ganz st ll auf de», Wig gemacht. Seine Koffer
hätte er g-pacu und bäte, st« ihm zu verwahren. Sehr dato wert»« er aussührttcher
schreibenu„o a»»geben. wohm man »hm vte Sachen schicken soll«.

„Das ist yarlerrrstig, worrdiuchig!" lief d.r Baron. „Er harte mir verfpiochen, /
biL —' Er hielt Pwtzach mne, w»e Zentnerlast siet eS ihm auf die Seel«, naß dre !
Hochzeit, v«r sich BodMrk durch seine heimliche Abreise entzogen, ja nicht sraufinden s
werbe.

„Es »st mehr als das — «S rst tu« h- hen Grade verdächtigI" fick der Ritt¬
meister rm. i

H .rr v. Letten fuhr cntsitzt auf. „Warnb -ck, was sprechenS .e da aus !"
„Was ich, was Sie setbst Denken, was hier Herr Doktor Eller denktI" tief

der N ttmeister, immer teivensamftticher weroenv. „Paßt Nicht Avetheivs rätselhafter
Lvo und d.e geyemm,sv«.ll- Flucht oe« Hauslehrers zusammen, wie hu beiden Hälft !'
ren emttd Rmgcs?"

„Doch nicht, H.rr Rtit nrist.-r? sagte dcr alte Arzt, bedächtig den Kopf wiegend, ?

„cs fthil uaS jide Bumtttung üoer du B -iuntaffung en.er so grausigen Thal .' ^
„Die wiro tue Unrerfuchuag schon zu Lage fördern!" eutgegurte der Rtt - !

M ijt-r »i.t düster gesorchter Stirn. „ES muß sogterch ern Steckbrief hinter dem f
F .uchtigen erlasst» werden? ,

«So fchneU gehl oa» nicht,' mahnte der Doktor, „das kann nur d.e Folge
einer gerichtlichen Uurersuchuig fern?

„So zögern wrr Nicht, eme solch: hilbeizusührenI Wollen wir den Mörder
entkommen msst.. ? liiUjchceH -aru vo . Wa .i.o?ck und stampfte vor Uagedulo mst
d.m Fuß . ms er o.u B r̂on unscolllstig offenbar »m schweist-n Seelenkampfe vor
ft ĵl siehe» sah.

(Forti etzuug folgt .)
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IMHengstell.

A« cki>s >« Uemlireii
und Wollwaren

zu herabgesetzten Preisen bei

Als passende

empfehle in großer Auswahl zu den billigsten Preisen:

M »M Muffe, Koas, Karetts,
u. Serdeuhüte, Mützen,

n Hosenträger, Handschuhe.
Zu zahlreichem Besuche lade freundlichst ein

Lall, , Kürschner,
kkronengaffe.

Peparatureu prompt und billigst.

LaV sUmaMsKSsedentren
pssssnill

Holz- und Galanteriewaren, Garderobehalter, Schatullen,
Kammkasten, Tischplattchen, Satztonnenu s. w., Geldtaschen,

Portemonnaies, verschiedene Gegenstände zum Brennen,
Wand- und Brotteller, Schlüsselhalter und Photographierahinen
bei

L . Saknrnnn s 1v » ve.

Sämtliche
Wackartikel

sind frnch eingetroffen.
Le - Lucheu, Spreugerke « , versch.
AaLwerk , ßhristbaum - u. Waudel-
coufekt n. s. ferner  verschiedene
«Liqueure, ßoguac , Srac , Punsch-
effenz, Malaga , ßhampagner ». s.w.
empfehle zu geneigter Abnahme.

Glas » Porzellan » Steingut,
Deckelgläser, Lampen und Lampen¬
teile billigst um damit zu räumen.

K . Nnimmel.
Es werden per sofort 1—3 reinliche

Mädchen gesucht zum Einwickeln meiner
Husten-BonbonS. D. O.

s°»längstbewährte
und das bestbewährte unter den
in weiteren Kreisen eingebürgerten
Leder-Erhaltungsmitteln ist unstreitig
daS Schuhfett Maile Büffelhaut.

Beim Einkauf lasse man sich nicht
durch auf Täuschung berechnete Namen
und Marken irreführen, sondern achte
darauf, daß jeder Büchse die bekannte
Schutzmarke

„Küffeihaut"
aufgedruckt sein muß.

Büchsen ä 30 u. 40 iZ sind in
folgenden Handlungen zu haben:

Lalv : Luxen vrsiss.
L. 6. Lander.
4. 6. Lla^ sr 's Laebk.
6. Sakwanu  V7vs.
L. Sobaukler.
I». Seklotterdsok.
Otto Stivleel.

venxlsr VUs.
Vvvkiuxen : 4. Lr » ae,.
Llreau : Lerä. Dkumm.

Otto Quäler.
LiedsuLvU: Lr. Lsr.
LtLnuokoim; I». IVor, ».

6ar1 8edmiä zr.
verkauft

feinen Honig , pr. Pfd. 70 Pfg.

OrodiSr -Sn

M /Mrsä Sontr io iiviävnksim » Lr.
Heörauche-Alusterschuh Hkr. 65293.

Iiinäsrnngswittöl «sgöQ
2nstsu , Lsissr ^ sit , Latarrb

u. dergs. Zu haben in BeutelnL20H
in Calw bei Johs . Hinderer,
in Hirsau bei Ferd . Thumm.

Lsltsris Lsuticks Seksuinvsiv-Lsllsrsi
Ooxrünäot 1SLH»

kmler Nl.

Oalrv.

2u Kaden bei!
Lwtl keorxit,
0. 8eexer , Lpotkeksr,
DK. rvtetanck. Lite

Lpotdeks. ^
Onslav Veil , l -ivdvnreU.

8. L. Kosslsr L Oiv. Lsslingvn.
L. IV. Loüisksrautsn.

Veil d. Stadt ^
^L§ör-HöniLsii.
I'lLnellLöraLsu,

Hutsrlsi'bls.
HntorLoLSu,

53 .§ ä ^ SLtSH,
iLillön - LorLsttsu , ^

L3 .xut2sn.
1 'üelisr -üedLi 'xeL,

TinäsrkLuköQ.
LeliLleliEil,

Herreii-LLcdeiiS2,
... ULLäLLLuLs etc . etc . A
Ahalte zu billigsten Preisend
ldj empfohlen ^

R Mar SchöningerM
ltzl z. Schönfarb.

l«L88 «cii"

LvUsbtv LkaewisodunxSn doedster Lreiss . Lllr. 2-80
v. K.LVpr. kk«i«vorrü ^I. tzuoi. prodstpstvlt. Vvu. 80

bei Osrl Oostsnbsitsr.

Jür Küssende
beweisen über 1000 Zeugnisse§
die Vorzüglichkeit von
Lllim's LrU8t-6L!M6ll6I!

(wohlschmeckende Bonbons)
sicher und schnell wirkend bei Huste «,!
Heiserkeit , Katarrh und Ber - j
schleimung. Größte Specialitätl
Deutschlands, Oesterreichs und der
Schweiz. Per Pak. 35 A

Niederlage bei Th . Wieland,!
Alte Apotheke in Calw , Ernst j
Unger in Gechingen.

OliriLtdLUmevriksct
Kistel ca. 400 kleinere oder 220 große
Stücke 2 50 Nachnahme bei
5 Kistel kranoo. k»sul Ssnsssix,
vrsssssn dl. 12.

Zavelftein.

Uittdev-
spieliv «rveir

empfiehlt in hübscher Auswahl
H. Miedenmayer.

(garantiert rein)
empfiehlt billigst

AL. IlaiLL »« , ' .

Für Hausfrauen!
Annahme alter Malischen

aller Art gegen Lieferung von Kleider-,
Unterrock- und Mantelstoffen, Dainen-
tuchen, Buckskins, Strickwolle, Por¬
tieren, Schlaf- und Teppichdecken in
den neuesten Mustern zu billigsten
Preisen durch
R . Eichman«, Ballenstedt a. H.

— LeistungsfähigsteFirmal —
E Annahmestelle und Musterlager bei
WSW Krau ZS. Zlaschold Wwe.,

Bischoffstraße.

Es wird auf 1. April, womöglich in
Mitte der Stadt, eine freundliche Woh¬
nung von 2 Zimmern mit Zugehör von
2 Personen

zu mieten gesucht.
Auskunft durch die Redaktion.

Ein freundliches

Logis
mit 4 Zimmern samt Zubehör hat zu
vermieten

G . Pfau.

Beste und billigste Bczngsnuelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge-ioajchene, echt nordische

Ltzttksätzrn
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme(fed-S
beliebige Quantum) Gilte »eUS Bctt-
kedcrn per Pfd. für 60 Pfg.. 80 Pfg.. 1M..
lM.25Pfg.u.l M.40M .iFeine prima
Halbdaunen 1M 60 M . ..1M.80 Pfg.;
Polarfedernr halbweiß 2M.. weiß
2 M. 30 Pfg. -r. 2 M. 50 Pfg.; Silber,
weiße Bettfedern3 M., 3 M.50 Pfg..
4 M., 5 M.; ferner: Echt chinesische
Ganzdaunen ci-hrsüllkräftig)2 M.50 Pfg.
u. 3 M. Verpackung zum Sostenpreife. —»ei
Delräg-Nvon mindestens 7bM 5Rabatt.  —
Nichtgcfalleudeb bereitwi lligst zurückgenomme».

Usrkorss mWests

Gatrv . Isruchtpveise arn 9 . Dezember 1896.

Getreide-
Gattungen

Vor¬
iger
Rest

Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchst.
Preis

Wahrer
Mittel-
Preis

Nieder¬
ster

Preis

Ve
kau

sum

! Gege
c- vor.
s- schn
me p,

mehr

n den
DurL-
ittS- '
et»
Iw»ni.

Kernen alter — —
18neuer 16 137 153 153 — 9 15 9 02 9 — 1380 40 —— —

Wetzen neuer —
Gerste, alte 25neue — 8 8 3 5 9 — 8 33j 8 — — — ———-
Dinkel, alter 1577 SSneuer 16 382 398 238 160 7 — 6 63 6 20 60 ———
Haber, alter _ 7 7 4 3 8 — 8 — 8 — 32 — ———

neuer 50 195 245 195 60 6 80 5 96 5 40 1160 40 —19 —
Bohnen — 60 6V 22 38 7 25 7 23 7 — 159 — ————

Summe 82 78S 871 61b 256 4334!40
SchrannenmeisterW . Schwämmle.

Calw.
Notizen über Preis und Gewicht der verschiedene« Getreidegatlunge«

nach dem Schrannenergebnis vom 9. Dezember 1806.

Quantum Gattung Gewicht pr. Simri
höchsteŝmittleres!niederst.

Preis pr. Simri
höchster> mittlerer>niederster

Simri
Pfd. Pfd. Pfd. L

Kernen 33 32 32 3 02 2 89
Dinkel 22 22 21 1 54 1 46
Haber 23 21 19 1 56 1 25

Schrannenmeister W.

2
1
1

Schwämmle.

30
03

Druck und verlas der«. Oe l sch li , er 'scheu« uchdruckmi. Verantwortlichr Paul Adolfs  i « Tal«.
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